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Jürgen Bogner (Interview)

»2026 ist ein Schlüsseljahr,  
die KI wird alles verändern, da agentische  

Systeme produktionsreif werden«
Jürgen Bogner, Gründer und Geschäftsführer der Wiener Marketing- und KI-Agentur biteme.digital,  

im Gespräch über die strategische Integration von KI-Agenten in der Arbeitswelt

New-Skills-Gespräche des AMS (103) – www.ams.at/newskills

Wie sind Sie mit Ihrer Agentur in die Welt 
der Künstlichen Intelligenz gestartet?
Jürgen Bogner: Der Start war 2020 in der ersten Lockdown-Nacht: 
Wir saßen zu zweit in meiner Wohnung, bauten bis vier Uhr früh 
unsere Firmenwebsite auf. Von Beginn an war klar: Wir sind ein 
Creative-Technologies-Studio. Wir haben die erste NFT-Kampa-
gne1 in Österreich umgesetzt, ein 3D-Billboard konzipiert, ein 
Augmented-Reality-Spiel für Instagram entwickelt und sehr früh 
mit KI gearbeitet. Wir hatten in der Pandemie als junge Agentur 
wenig Budget zur Verfügung. KI hat uns ermöglicht, schneller 
und effizienter zu liefern: Zehn bis fünfzehn eingesparte Stunden 
in einem Hundert-Stunden-Projekt sind ein Gamechanger. So 
haben wir Pilotprojekte gewonnen und die Agentur schrittweise 
aufgebaut.

Welche Tools haben Sie damals genutzt?
Jürgen Bogner: Wir haben Sprachmodelle und Plattformen wie 
Copy.ai für Headlines, Sublines und kurze Werbetexte genutzt. 
Wichtig war es, dem Tool präzise und strukturierte Befehle zu 
geben. Heute ist der Einsatz von KI-Tools komfortabler, aber das 
Prinzip ist gleichgeblieben: Wer präziser denkt und schreibt, erhält 
den besseren Output!

Wie kann KI in der Arbeitswelt eingesetzt werden?
Jürgen Bogner: Viele nutzen KI als Antwortmaschine: Frage rein, 
Antwort raus. Das reicht sicher für kleine Aufgaben. Bei größe-
ren Projekten kann KI als Sparringspartner fungieren, also eine 
Unterstützung darstellen. Ich segmentiere die Aufgabe, arbei-
te in Etappen und definiere Rollen, so wie bei Mitarbeitenden. 
Und wenn das Ergebnis nicht passt, liegt es fast immer am Brie-
fing. Dann ist Iteration gefragt. Die Modelle arbeiten auf hohem 
Niveau. Sie brauchen allerdings einen klaren Kontext, Regeln und 

1 � NFT steht für »Non-Fungible Token« und ist eine digitale Besitzurkunde 
für ein  einzigartiges digitales Objekt, wie z.  B. ein Bild oder Musik. Quelle:  
https://weissenberg-group.de/was-sind-non-fungible-token-nfts. 

Ziele – so wie ein guter, neuer Kollege, der das Unternehmen aber 
noch nicht kennt. Wir tragen alle einen PhD in der Hosentasche 
und nutzen ihn oft nur zum E-Mails-Zusammenfassen.. Wer KI 
als Teammitglied behandelt, präzise brieft, iteriert und Rollen ko-
ordiniert, hebt die Qualität des Outputs sofort.

Was verstehen Sie unter Iteration?
Jürgen Bogner: Das ist wie beim Pingpong. Ich gebe einen Input, 
bekomme eine Version zurück, verfeinere diese, liefere Daten 
nach, schärfe die Tonalität, lasse gegenchecken – bis das Ergeb-
nis sitzt. Ich arbeite parallel mit mehreren Modellen, also zum 
Beispiel mit ChatGPT, Claude und Gemini. Jedes Modell hat 
Stärken. Wichtig ist, die richtigen Fragen im richtigen Fenster 
zu stellen.

Sie arbeiten mit KI-Agenten. Wie sieht das aus?
Jürgen Bogner: Stellen Sie sich das wie ein Unternehmen vor: Oben 
ein CEO-Agent, darunter etwa ein CMO-Agent, dann Spezialis-
tinnen und Spezialisten, also etwa für Recherche, Content, und 
Validierung. Der CEO-Agent nimmt mein Briefing entgegen, 
verteilt die Arbeit, sammelt, prüft, iteriert und entscheidet, wann 
er mir das Ergebnis zeigt. So wird über Nacht an Teilprojekten 
gearbeitet, so etwa an einem Entwurf einer Landingpage2, E-Mail-
Flows3 und einer Zielgruppensegmentierung4. Ein Agent bringt 
nur dann gute Ergebnisse, wenn die Aufgaben passend struktu-
riert sind.

2 � Eine Landingpage ist eine Website als Teil einer Marketingstrategie, die bei 
Besucher:innen ein bestimmtes Verhalten bewirken soll. Quelle: www.hubspot.
de/products/marketing/landing-pages/what-is. 

3 � E-Mail-Flows sind automatisierte E-Mail-Sequenzen, die durch bestimmte 
Aktionen von Nutzer:innen oder Zeitplänen ausgelöst werden. Quelle: https://
mailchimp.com/de/resources/email-flows. 

4 � Zielgruppensegmentierung ist eine Marketingstrategie zur Identifizierung von 
Untergruppen innerhalb von Zielgruppen. Quelle: https://piwikpro.de/glossar/
zielgruppensegmentierung. 

https://weissenberg-group.de/was-sind-non-fungible-token-nfts
http://www.hubspot.de/products/marketing/landing-pages/what-is
http://www.hubspot.de/products/marketing/landing-pages/what-is
https://mailchimp.com/de/resources/email-flows
https://mailchimp.com/de/resources/email-flows
https://piwikpro.de/glossar/zielgruppensegmentierung
https://piwikpro.de/glossar/zielgruppensegmentierung
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Das klingt nach einschneidenden Eingriffen 
in Arbeitsprozesse?
Jürgen Bogner: Ja, und deshalb müssen IT und Human Resour-
ces (HR) zusammenrücken. Die IT baut die Autobahn, die HR 
steuert die Fahrzeuge: Tonalität, Werte, Bias-Kontrolle, Inklusion 
und den Onboarding-Prozess. Ein Onboarding-Agent, der diskri-
miniert, ist ein HR-Risiko. Auch Angstmanagement gehört dazu: 
Wo KI eingeführt wird, braucht es Begleitung beim Einsatz und 
Aufklärung darüber, wofür die KI nützlich sein kann. Sonst sabo-
tieren Mitarbeitende unbewusst, weil sie um ihren Job fürchten. 
Ich habe Projekte erlebt, in denen Mitarbeitende Trainingsdaten 
der KI absichtlich falsch bewertet haben. Das kann viel Geld und 
Vertrauen kosten.

Wie können Beschäftigte in Unternehmen darauf 
vorbereitet werden?
Jürgen Bogner: Erstens braucht es breite Basisschulungen, nicht 
nur für Führungskräfte, sondern für alle, die am Computer ar-
beiten. Im Rahmen dieser Schulungen sollen folgende Fragen be-
handelt werden: Was ist ein Prompt? Wie segmentiere ich Aufga-
ben? Wie sichere ich Qualität? Zweitens sind regelmäßige Updates 
nötig, monatlich zwei bis fünf Stunden reichen oft aus, um am Ball 
zu bleiben. Oberflächen ändern sich ständig, neue Features entste-
hen andauernd. Drittens sind schnelle Lernerfolge förderlich. Das 
heißt, dass die Mitarbeitenden sofort eine Idee haben, wie sie KI 
nutzen können und wie sie damit ihre Arbeit effizienter gestalten 
können. Wer in der ersten Stunde zehn Prozent Zeit spart, bleibt 
motivierter.

Welche Rolle spielt der Datenschutz?
Jürgen Bogner: Datenschutz ist unfassbar wichtig. Aber die 
Angst vor Datenmissbrauch ist aus meiner Sicht unbegründet. 
Es gibt tausende Lösungen, um datenschutzkonform zu arbei-
ten. Ich bin natürlich froh, dass wir nicht in Amerika sind. Es 
gibt Anbieter aus Deutschland, die bereits vor eineinhalb Jahren 
DSGVO-konforme Modelle auf europäischen Servern angeboten 
haben. Microsoft bietet das Tool Copilot an. OpenAI vergibt für 
ChatGPT seit eineinhalb Jahren Businesslizenzen, die DSGVO-
konform sind. Trotzdem sind einige Kundinnen und Kunden da 
noch skeptisch.

Wie handhaben Sie den Datenschutz der KI in Ihrer Agentur?
Jürgen Bogner: Wir betreiben selbst mehrere lokale KIs im Haus, 
und zwar ohne Internet-Anbindung. Das ist ideal für den Umgang 
mit sensiblen Daten.

Welche Entwicklungen stehen uns mit der KI zukünftig bevor?
Jürgen Bogner: Ich sage seit über einem Jahr: 2026 ist ein Schlüs-
seljahr, die KI wird alles verändern, da agentische Systeme pro-
duktionsreif werden. Sie werden Abläufe automatisieren, Fähig-
keiten nachladen, selbst recherchieren und komplexe Workflows 
durchführen. Kurzfristig wird es keine Massenkündigungen 
geben, aber Stellen werden seltener nachbesetzt, Teams planen 
keine Neueinstellungen mehr ein, und viele Tätigkeiten werden 
automatisiert.

Welche Berufe werden dadurch an Bedeutung verlieren 
oder wegfallen?
Jürgen Bogner: Klassische Büroarbeitskräfte in der Administration 
und Assistenz wird es nicht mehr brauchen. Gewisse Tätigkeiten 
wird die KI auch weiterhin nicht übernehmen. Aber einfache 
Computerarbeiten, Grafikarbeiten und Junior Coding werden 
ebenso wegfallen. Vielleicht braucht es zukünftig keine Social-
Media-Manager mehr, das geht jetzt schon alles automatisch.

Welche neuen Berufsbilder werden entstehen?
Jürgen Bogner: Berufsbilder für folgende Tätigkeitsbereiche wer-
den hinzukommen: Kommunikationsdesignerinnen und -de-
signer, die sich mit Werten, Tonalität, Personas in KI-Systemen 
befassen, Prompt- und Interaction-Designerinnen und -designer, 
Agentic Orchestrators, die KI-Teams steuern, AI-Engineers und 
Robotic-Spezialistinnen und -spezialisten. Sprach und Litera-
turkompetenz werden wichtiger, da Präzision in der Sprache der 
Hebel für Präzision im Output ist.

Welche Kompetenzen gewinnen durch den Einsatz von KI 
sonst an Bedeutung?
Jürgen Bogner: Emotionale Intelligenz, Kreativität, Kommunika-
tions und Führungsfähigkeit werden wichtiger. An Bedeutung 
gewinnen auch logisches Denken, eine gewisse Grundskepsis 
und die Anwendung des Prinzips »Human-int-he-Loop«. Mit 
»Human-in-the-Loop« ist die bewusste Einbindung der KI in 
Arbeitsprozesse gemeint. Eine KI liefert circa sechzig bis acht-
zig Prozent der Arbeitsleistung, die übrigen Prozente schafft der 
Mensch durch Intuition, Kontext, Storytelling und Qualitäts-
sicherung. Diese Leistung kann auf absehbare Zeit kein Modell 
ersetzen.

Jürgen Bogner
Werdegang: HTL, 2015–2020 Head of Sales und Chief Strategy Officer 
bei Warda Network, seit 2018 Beirat Leitbetriebe Austria, seit 2020 
Geschäftsführer von biteme.digital
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Welche Rolle spielen ethische Aspekte beim Einsatz der KI?
Jürgen Bogner: Bereits in Schule und Ausbildung sollte man Kin-
dern und Jugendlichen vermitteln, nicht alles zu glauben. Kinder 
und Jugendliche sollten die ethischen Prinzipien im Umgang mit 
der KI erlernen. Sie sollen verstehen, dass wir Menschen bleiben 
und es eine Grenze zwischen Mensch und Maschine gibt. Sie 
könnten zum Beispiel mit KI eine kleine Gute-Nacht-Geschichte 
zum Schlafengehen erstellen, etwa so: Die Kinder beantworten der 
KI fünf Fragen und erhalten daraufhin ihr eigenes privates Gute-
Nacht-Video. Darum müssen Kinder verstehen, dass sich Techno-
logie und KI nicht vermenschlichen können.

Herzlichen Dank für das Gespräch! 
Das Interview mit Jürgen Bogner führte Emanuel Van den Nest 
vom Institut für Bildungsforschung der Wirtschaft (ibw) im Auf-
trag der Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation des 
AMS Österreich.�
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Die New-Skills-Gespräche des AMS werden im Auftrag der Abt. 
Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation des AMS Öster-
reich vom Österreichischen Institut für Berufsbildungsforschung 
(öibf; www.oeibf.at) gemeinsam mit dem Institut für Bildungsfor-
schung der Wirtschaft (ibw; www.ibw.at) umgesetzt. ExpertInnen 
aus Wirtschaft, Bildungswesen, Politik und aus den Interessenver-
tretungen wie auch ExpertInnen aus der Grundlagen- bzw. der an-
gewandten Forschung und Entwicklung geben im Zuge der New-
Skills-Gespräche lebendige Einblicke in die vielen Facetten einer 
sich rasch ändernden und mit Schlagworten wie Industrie 4.0 oder 
Digitalisierung umrissenen Bildungs- und Arbeitswelt. Die mit dem 
Jahr 2017 beginnenden New-Skills-Gespräche haben es sich zum 

Ziel gesetzt, die breite Öffentlichkeit wie auch die verschiedenen 
Fachöffentlichkeiten mit einschlägigen aus der Forschung gewon-
nenen Informationen und ebenso sehr mit konkreten Empfehlun-
gen für die berufliche Aus- und Weiterbildung – sei diese nun im 
Rahmen von arbeitsmarktpolitischen Qualifizierungsmaßnahmen 
oder in den verschiedensten Branchenkontexten der Privatwirt-
schaft organisiert, im berufsbildenden wie im allgemeinbilden-
den Schulwesen, in der Bildungs- und Berufsberatung u.  v.  m. ver-
ankert – zu unterstützen.


